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Adolf Reichwein zum Gedenken

Adolf Reichwein, der 1898 in Bad Ems als Sohn eines Volksschullehrers geboren
^urde, verlebte seine Jugendzeit in Ober-Rosbach bei Friedberg im Taunus, wo er sich bald
det Wandervogelbewegung anschloß. Als junger Kriegsfreiwilliger nahm er am 1. Weltkrieg
te * und wurde Ende 1917 an der Westfront schwer verwundet. 1918 begann er sein Studium
ln den Fächern Geschichte, Kunstgeschichte, Staatswissenschaften und Philosophie und
Promovierte bei Friedrich Wolters in Marburg mit der Arbeit China und das 18 . Jahr-
iu ndert. Nach dem Studium arbeitete er in der Volkshochschulbewegung; er war Ge-

Sc häftsführer des Ausschusses der deutschen VolksbildungsVereinigungen in Berlin (seit
*921), ü ann j n Jena Geschäftsführer der Volkshochschule Thüringen (seit 1923) und schließ-
lc h Leiter der Volkshochschule in Jena (seit 1925). Um die Verteilung der Rohstoffe zu

stu dieren, machte er 1926 im Auftrag der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft eine
^ er m° n atige Forschungsreise nach Nordamerika, das er mit einem alten Ford von Ost nach

est durchquerte. Nach einem Besuch in Alaska fuhr er auf eigene Faust als Matrose nach
Hpan, China und den Philippinen, reiste anschließend durch Mexiko und kehrte erst nach
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